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Wir blicken auf Veranstaltungen im Juli und August.

M
it dem bundes-
weiten Sonder-
preis „Premier-
K o m m u n e “ 

wurden Stadt und Landkreis 
Bamberg für die enge Koope-
ration der Wirtschaftsförde-
rungen zum Wohle des Mit-
telstandes ausgezeichnet. Der 
Preis wurde im Zuge des 24. 
Wettbewerbs „Großer Preis 
des Mittelstandes“ der Oskar-
Patzelt-Stiftung vergeben.
Zum ersten Mal in der Wett-
bewerbsgeschichte wurde der 
Sonderpreis „Premier-Kom-
mune“ an zwei Kommunen 
vergeben. Ausschlaggebend 
dafür ist die enge Kooperati-
on der Wirtschaftsförderun-
gen von Stadt und Landkreis 
zum Wohle des Mittelstan-
des in der Region Bamberg. 
Als Katalysator und direkte 
Ansprechpartner in die Ver-
waltungen fördern sie eine 
erfolgreiche Entwicklung der 
Unternehmen. Besonderes 
Augenmerk legen Stadt und 
Landkreis Bamberg dabei 
auf Synergieeffekte und Ef-
fizienz. Auch bei der Betreu-
ung von Gründern gehen 
die Wirtschaftsförderungen 
gemeinsame Wege: Das In-
novations- und Gründerzen-
trum als gemeinschaftliche 
Einrichtung bietet Raum und 
umfassende Unterstützungs-
strukturen für junge Unter-
nehmen. Die gemeinsame 

Landkreis Bamberg 
ist Premier-Kommune

Bewerbung für ein digitales 
Gründerzentrum mit dem 
Namen Lagarde1 verdeutlicht 
ebenfalls das abgestimmte 
Vorgehen nach dem Mot-
to: Stadt und Land - Hand in 
Hand. Auch der Freistaat Bay-
ern war von diesem Konzept 
überzeugt und bezuschusst 
sowohl die Netzwerkaktivitä-
ten als auch den Bau des Digi-
talen Gründerzentrums in der 
Stadt Bamberg.
Dass Stadt und Landkreis 
Bamberg nach gerade einmal 
drei Jahren nach der Aus-
zeichnung „Kommune des 
Jahres“ mit dem Sonderpreis 
bedacht werden, zeigt deut-
lich: Kooperationen zwischen 
Kommunen sind nach wie vor 
nicht selbstverständlich in 
Deutschland.
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Herzlich willkommen!

I
n der Vergangenheit 
sind viele Leute mit 
dem Anliegen an 
mich herangetreten, 
dass sie regelmäßig 

mit den wichtigsten In-
formationen aus unserem 
Landkreis und der mannig-
fach mit ihm verbundenen 
Körperschaften, Verbände, 
Organisationen, Beteiligun-
gen und Mitgliedschaften 
versorgt werden möchten.

Diesem Wunsch 
wollen wir 
mit unserem 
neuen Bür-
g e r m a g a -
zin „Unser 
Landkreis 
Bamberg“ 
gerne er-
füllen. Sechs 
Mal jähr-
lich werden wir 
künftig einen Blick 
auf unserem Landkreis 
werfen. Es geht dabei bei-
spielsweise um Bildungs- 
und Gesundheitswesen, um 
Wirtschaft, Tourismus und 
Infrastruktur, um ÖPNV 
und Mobilität, um Energie, 
um Klima- und Umwelt-
schutz, um Kinder, Famili-
en und Senioren, um Kunst, 
Kultur und Gesellschaft, 
aber auch um Ver- und Ent-
sorgung, öffentliche Sicher-
heit und Regionalentwick-
lung. 

In unserer ersten Ausgabe 
werden wir die aktuelle Fi-
nanz- und Haushaltssitua-
tion vorstellen. Wie entwi-
ckeln wir uns? Wo stehen 
wir? Wo kommt unser Geld 
her? Und was machen wir 
daraus? Im Mittelpunkt 
steht dabei immer unsere 
Heimat, unser Zuhause, die  
beste Gegend oder wie ich 
es bezeichne der schönste 
Landkreis der Welt.
So viel sei an dieser Stelle 
auch schon einmal verra-

Wer mit mir in Kontakt treten will, kann dies 
gerne unter landrat@lra-ba.bayern.de oder bei 
meinen regelmäßigen Bürgersprechtagen tun! 

Vorwort

ten: Wir planen bereits eine 
Kinderseite für unsere klei-
nen Leserinnen und Leser. 
Dort wird unser Nachwuchs 
Rästelhaftes, Informelles 
und Lehrreiches finden.

Natürlich achten wir bei der 
Erstellung dieser Bürgerin-
formation auf die Umwelt 
und drucken auf PEFC-
zertifiziertem Papier. Die 

Zertifizierung basiert 
auf den Kriterien, 

die auf den 
M i n i s t e r -

konferen-
zen zum 
S c h u t z 
der Wäl-
der in 
Eu r o p a 
(Helsinki 

1993, Lis-
sabon 1998, 

Wien 2003) 
von 37 Nationen 

verabschiedet wurden.

Wie gesagt: Unser Landkreis 
Bamberg, unsere Heimat ist 
uns wichtig. So ist es und so 
soll es auch in Zukunft sein. 
Wir wollen uns heute und 
auch morgen wohl fühlen 
in unserem Landkreis. Ich 
lade Sie alle ein, daran mit-
zuhelfen, sich einzubringen 
und unseren Zukunftsland-
kreis Bamberg mitzugestal-
ten. Wir freuen uns deshalb 
auf Ihre Anregungen und 
Ideen.

Übrigens wird es „Unser 
Landkreis Bamberg“ auch 
in digitaler Form auf der 
Homepage des Landkreises 
unter www.landkreis-bam-
berg.de geben.

Und nun wünsche ich 
Ihnen viel Spaß beim Lesen

Ihr Landrat Johann Kalb 
mit dem gesamten Team 
des Landratsamtes

Raum für Ideen
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D
iese Möglich-
keit sucht ih-
r e s g l e i c h e n : 
Stromkunden 
im Landkreis 

Bamberg können seit Mai 
Energie verbrauchen, die aus-
schließlich in der Region pro-
duziert wird. Möglich macht 
dies der neue Ökostromtarif, 
mit dem sich die Regional-
werke Bamberg neu aufstel-
len und gemeinsam mit dem 
Bayernwerk zum Stroman-
bieter werden. „Wir richten 
damit einen komplett regi-
onalen Ökostrom-Kreislauf 
ein“, wirbt Landrat Johann 
Kalb für den aus Wind-, Was-
ser- und Sonnenkraft erzeug-
ten Strom aus der Region für 
die Bürger in der Region. 

Mit diesem neuen, in die 
Zukunft gerichteten Betäti-
gungsfeld wurden  auch die 
Regionalwerke Bamberg neu 
aufgestellt. Bisher war der 
Verbund aus 31 Kommunen, 
dem Landkreis und der Stadt 
Bamberg vorwiegend bera-
tend und koordinierend tä-
tig. Die bisherige Arbeit trägt 
inzwischen Früchte:  Die 35 
Windkraft-, 35 Wasserkraft-, 
46 Biomasse- und 5.880 Pho-
tovoltaikanlagen im Land-
kreis Bamberg produzieren 

Premiere: Strom aus der Region für die Region
Die Regionalwerke schließen mit dem neuen Ökostromtarif den regionalen Kreislauf. 
Das schafft Wertschöpfung im Landkreis.

Ökostrom

bereits 75 Prozent des im 
Landkreis Bamberg pro Jahr 
benötigten Stroms (rund 
470.000 Megawattstunden). 
Vor zehn Jahren  waren es le-
diglich knapp 33 Prozent. 

Energieautarkie

Landkreis und Stadt sind 
damit ihrem Ziel einer ener-
gieautarken Region wieder 
einen großen Schritt näher 
gekommen. Für 2020 haben 
sich Stadt und Landkreis vor-
genommen, dass 80 Prozent 
der verbrauchten Energie in 
der Region produziert wer-
den. 
Für die Entwicklung eines 
lokalen Strommarkts haben 
sich die Regionalwerke das 
Bayernwerk als Partner an 

die Seite geholt. Nach den 
Worten von Reimund Got-
zel, Vorstandsvorsitzender 
der Bayernwerk AG, macht 
der Landkreis einen wichti-
gen Schritt in die Energiezu-
kunft. „Es gibt ein Bedürfnis 
der Menschen nach regiona-
ler Nähe, Klimaschutz und 
Nachhaltigkeit. Die Men-
schen wollen Energie aus der 
Heimat. Dort erzeugt, dort 
verbraucht.“

Auftakt für weitere Projekte

„Die Energiewende muss re-
gional stattfinden und  wir 
sollten die Themen gemein-
sam vor Ort anpacken. Der 
lokale Strommarkt bildet den 
Auftakt für weitere Projekte, 
um nachhaltige und ener-
gieautarke Gemeinden und 
Landkreise zu entwickeln“, so 
Robert Martin, Geschäftsfüh-
rer der Regionalwerke.
Diese haben sich bei ihrer 
Gründung im Jahr 2012 unter 
anderem auf die Fahnen ge-
schrieben, den Kreis zu einer 
energieautarken Region zu 
machen, fossile Energieträger 
durch regenerative Energien 
zu ersetzen, den Energiever-
brauch in eigenen Einrich-
tungen zu senken, eine Ener-
gieberatung aufzubauen und 

energieeffiziente Mobilität zu 
fördern. 
Jetzt ergänzen die Regional-
werke Bamberg ihr umfassen-
des Betätigungsfeld um einen 
weiteren zentralen Baustein: 
Der seit Mai verfügbare 
Ökostromtarif der Regional-
werke garantiert den Bürgern, 
dass der verbrauchte Strom 
aus dem Landkreis Bamberg 
kommt. Mit dem Ökostrom-
produkt der Regionalwerke 
Bamberg wird ein regionaler 
Strommarkt aufgebaut, der 
lokale Stromerzeuger und 
Verbraucher vor Ort zusam-
menbringt. 

Ökostrom 
aus der Region
Der in der Region produ-
zierte Ökostrom kostet im 
Grundpreis  9,90 Euro pro 
Monat und  25,99 Cent für 
jede verbrauchte Kilowatt-
stunde.
Kontakt:  www.regionalwerke-
bamberg.de/
Tel. 0951 / 51936766

Energiemonitor
Der Energiemonitor (Bild 
oben) des Bayernwerkes 
für den Landkreis Bam-
berg zeigt viertelstünd-
lich den Stromverbrauch 
und die Stromprodukti-
on auf. An sonnen- oder 
windreichen Tagen wird 
im Kreis bereits mehr 
Strom produziert als hier 
verbraucht wird. Dies ist 
für jeden einsehbar un-
ter:
www.energiemonitor.
bayernwerk.de/bamberg-
landkreis
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30 Jahre Kreismusikschule

Fotos: Rudolf Mader

Herzlichen 
Glückwunsch, 
Kreismusikschule! 
D

ie größte Musikschule in 
Oberfranken wird 30 Jahre. 
Sie feierte das Jubiläum mit 
einem Konzert am Tag der 

Europawahl. Seit Beginn des Schuljahres 
2018/2019 liefen die Vorbereitungen 
für das große Jubiläumskonzert zum 30. 
Geburtstag der Kreismusikschule Bam-
berg. Mehr als 300 Musikschülerinnen 
und -schüler stürmten am Sonntag, 26. 
Mai,  die Bühne des Joseph-Keilberth-
Saals in der Konzerthalle Bamberg. Die 
Kreismusikschule Bamberg ist mit jähr-
lich 3.200 Schülerinnen und -schülern 
die größte Musikschule in Oberfranken. 
Passend zum Tag der Europawahl traten 
die Akteure unter dem Motto „Mit Musik 
durch Europa“ auf.
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Europäisches Kulturerbe-Siegel 
für die Ebracher Klosterlandschaft?

Kulturerbe

D
ie Zisterziensi-
schen Kloster-
l a n d s c h a f t e n 
haben Europa 
nachhaltig ge-

prägt. Diese herausragende 
Bedeutung soll nun mit ei-
nem transnationalen „Euro-
päischen Kulturerbe-Siegel“ 
in der Kategorie Kulturland-
schaft unterstrichen werden.
Nach dem erfolgreichen Ab-
schluss des Europäischen 
Kulturerbejahr-Projekts des 
Landkreises Bamberg, das 
mit seinen Ausstellungen 
und Exkursionen zum The-
ma „Zisterziensische Kloster-
landschaften“ im Jahr 2018 
über 32.000 Besucher in vier 
Ländern erreichte, geht der 

Landkreis Bamberg nun den 
nächsten Schritt, um die 
Steigerwaldregion mit ihrer 
bedeutenden Ebracher Klos-
terlandschaft weiter voran-
zubringen. Zusammen mit 
neunzehn zisterziensischen 
Klosterlandschaften in sechs 
europäischen Ländern soll 
ein gemeinsamer Antrag für 
ein transnationales „Euro-
päisches Kulturerbe-Siegel“ 
in der Kategorie Kulturland-
schaft gestellt werden.

Landschaft als Kulturerbe

Mit einem Netzwerk aus über 
700 Abteien prägten die Zis-
terzienser als einer der mäch-
tigsten Orden seit dem Mit-

Von West nach Ost: 
19 Kloster-
landschaften 
in sechs 
Ländern
Das transnationale LEA-
DER-Kooperationsprojekt 
mit dem Titel „Cisters-
capes - Cistercian lands-
capes connecting Europe“ 
strebt unter Trägerschaft 
des Landkreises Bamberg 
eine Zusammenarbeit 
von neunzehn mittel- und 
osteuropäischen Kloster-
landschaften auf kommu-
naler, wissenschaftlicher 
und bürgerschaftlicher 
Ebene an, um die histori-
sche Kulturlandschaft ins 
Bewusstsein zu rücken, zu 
vermitteln, touristisch auf-
zuwerten und für die Wei-
terentwicklung ländlicher 
Regionen zu nutzen. Mul-
timedia-Landschaftsmo-
delle und ein transeuropä-
ischer „Zisterzienserweg“ 
gehören zu den geplanten 
Maßnahmen. Aus Bayern 
werden die Klosterland-
schaften Ebrach, Kloster-
langheim und Waldsassen 
teilnehmen. 

Federführung 

Sie vernetzen sich mit der 
Mutterabtei Morimond in 
Frankreich sowie den öst-
lichen Niederlassungen 
aus dieser Ordenslinie in 
Polen, Tschechien, Ös-
terreich und Slowenien. 
Kloster Ebrach, dessen 
Raumwirksamkeit die ge-
samte Steigerwaldregion 
umfasst und bis in die 
Weinbaugebiete am Main 
reicht, kann daher auf die 
Unterstützung der Nach-
barlandkreise Haßber-
ge, Kitzingen, Neustadt/
Aisch und Schweinfurt 
zählen. Der Landkreis als 
transnatioaler Koordina-
tor wird im Rahmen des 
LEADER-Kooperations-
projekts die Bewerbung 
für das Siegel vorbereiten. 
Die Federführung liegt bei 
Dr. Birgit Kastner.  

telalter Europa. Noch heute 
ist ihr Wirken nicht nur in den 
Bauten, sondern auch in un-
serer Landschaft als gemein-
sames europäisches Erbe ab-
lesbar. 
Daher eignet sich das The-
ma besonders dafür, dieses 
Netzwerk wieder aufleben zu 
lassen und eine gemeinsame 
Bewerbung für das Europä-
ische Kulturerbe-Siegel an-
zustrengen. Die europaweit 
vergleichbaren Strukturen im 
Umfeld von 50 Kilometer um 
Zisterzienserklöster zeigen, 
was uns in Europa verbindet 
und sind als Symbol gemein-
samer kultureller Identität 
von herausragender Bedeu-
tung.
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D  
as Problem 
ist bekannt: 
E i g e n t l i c h 
möchte man 
etwas für die 
Umwelt tun 

und mit Fahrrad zur Arbeit 
fahren, aber: Es gibt keine 
schnelle, sichere und durch-
gängige Verbindung für Fahr-
radfahrer. So enden manche 
Radwege am Ortsende im 
Nichts, man muss die Fahr-
bahnseite wechseln, um auf 
den einseitigen Radweg zu 
kommen und am Arbeitsplatz 
gibt es kaum eine Möglich-
keit, sein Rad sicher und ge-
schützt abzustellen.
 
Diese Umstände möchte der 
Landkreis Bamberg grundle-
gend verbessern. Auf Grund-
lage des „Intermodalen Mo-
bilitätskonzept“ des Kreises  
hat die LAG beschlossen, eine 
Grundlagenplanung für den 
Alltagsradverkehr in Auftrag 
zu geben. Aktuell läuft die 
Arbeit am Konzept auf Hoch-
touren: Das Ingenieurbüro 
„topplan“ hat eine Bestands-
aufnahme aller für den Rad-
verkehr relevanten Strecken 
durchgeführt und das Radwe-
genetz für den Alltagsradler in 
einer digitalen Karte erfasst. 
In einem zweiten Schritt wur-
de dieses Netz mit allen Kom-
munen im Landkreis sowie 
mit Behörden und Vereinen/
Verbänden bis ins Detail ab-
gestimmt. 

Die Gründung und Führung 
einer Lokalen Aktionsgruppe 
(LAG) ist die Grundvoraus-
setzung zur Teilnahme am 
LEADER-Programm. LEADER 
wiederum ist ein Förderpro-
gramm der EU und steht für 
„Liaison entre actions de dé-
veloppement de l´économie 
rurale“, übersetzt: „Verbin-
dung zwischen Aktionen zur 
Entwicklung der ländlichen 
Wirtschaft“.

Nachhaltige Enticklung

Ziel des Programms ist die 
Förderung von Projekten, 
die zu einer eigenständigen 
und nachhaltigen Entwick-
lung der ländlichen Region 
beitragen. Das Besondere 

Leader – ein Segen für den Landkreis Bamberg
an diesem Förderprogramm 
ist der „Bottom-Up“-Ansatz, 
das heißt, dass die Projekt-
vorschläge und -ideen von 
Bürgern, Vereinen, Privatper-
sonen, Kommunen und Un-
ternehmen kommen. 
Wichtig ist, dass das Projekt 
innovativ - also „neu“ - in 
unserer Region ist, unter Ein-
beziehung der Bevölkerung 
zustande kommt und auch 
anderen beziehungsweise 
der Öffentlichkeit nutzt. Die 
Bandbreite der Projekte, die 
über LEADER gefördert wer-
den kann, ist sehr groß und 
betrifft fast alle Lebensberei-
che: Bildung, Freizeit/Tou-
rismus, Gesundheit/Erho-
lung, Klima/Energie, Kultur/
Kulturelles Erbe, Land- und 

Forstwirtschaft, Lebensquali-
tät/Grundversorgung, Natur/
Umwelt, Soziales/Demogra-
phie, wirtschaftliche Ent-
wicklung. Die LAG Region 
Bamberg e. V. selbst ist ein ge-
meinnütziger Verein, gegrün-
det  am 12. September 2007, 
mit derzeit 67 Mitgliedern, 
z.B. Kommunen, Privatperso-
nen, Vereine, Unternehmen. 
Geschäftsführer Diplom-
Geograph Jochen Strauß (Tel. 
0951/85-450) ist der erste An-
sprechpartner, an den man 
sich mit seiner Projektidee 
wenden kann. 

Fördermittel

In der laufenden Förderperio-
de 2014 bis 2020 kommen bis-

her fast 30 Einzel- und Koope-
rationsprojekte in den Genuss 
vor LEADER-Fördermitteln. 
Für insgesamt 20 Einzelpro-
jekte wie zum Beispiel einen 
AWO-Garten der Begegnung, 
den Bikepark Messingschla-
ger, die Heinershofer Back-/
Käseschule,  das Levi-Strauss-
Museum oder den Weg der 
Menschenrechte wurden und 
werden mehr als eine Million 
Euro zur Verfügung gestellt. 
Dies führt zu Investitionen 
von insgesamt gut 2,6 Milli-
onen Euro. Bei den Koope-
rationsprojekten ist dieser 
„Hebel“ noch größer. Mit gut 
400.000 Euro Fördermitteln 
wird bei acht Projekten ein 
Investitionsvolumen von vier 
Millionen Euro unterstützt.

Auf dieser Basis erfolgt die Be-
fahrung des kompletten Rad-
netzes. Dabei werden neben 
verkehrlichen Problemstellen 
auch die Lücken erfasst, die 
es aktuell im Radwegenetz 
noch gibt. Bei der Erfassung 
werden alle Strecken und ihre 
Fahrbahnbeschaffenheit digi-
tal erfasst und in einem Kata-
ster gespeichert. Im Rahmen 
der Grundlagenplanung wird 
aber auch die Verknüpfung 
zu anderen Verkehrsmitteln, 
wie zu Bus und Bahn, im Mit-
telpunkt stehen, „Mobilitäts-
kette“ heißt das Zauberwort. 
Somit entsteht ein Maßnah-
menkatalog, der sich mit al-
len Themen und Schwierig-
keiten des Alltagsradfahrers 
beschäftigt. Die Kosten für 
die Aufstellung des Konzepts 
belaufen sich auf rund 63.500 
Euro, wovon 26.700 Euro mit 
LEADER-Fördermitteln ge-
deckt werden. Der Endbericht 
mit allen Handlungsempfeh-
lungen soll Ende 2019 vorlie-
gen. Die Umsetzung soll ab 
2020 beginnen.

Schnelle, sichere, 
durchgängige Radwege 
Das LAG-Projekt „Grundlagenplanung 
Alltagsradverkehr“ zielt auf ein 
leistungsfähiges Radwegenetz 
ab und will den Radverkehr mit 
dem öffentlichen Personennahverkehr 
verknüpfen

Die Karte ist für jedermann 
im Internet unter www.
topplan.de/bamberg ein-
sehbar. Außerdem gelangt 
man über diese Seite auch 
auf das Geoportal. Unter 
der Rubrik „Rad/Radwege-
netze gesamt/Alltagsrad-
wegenetz“ sieht man den 
tagesaktuellen Stand. 
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Mobilfunk

In 34 von 36 Gemeinden reißt 
die Mobilfunkverbindung ab
Der Landkreis Bamberg unterstützt die Gemeinden mit einer Messung 
der Mobilfunkabdeckung bei der Schließung von Funklücken

ßen, weil diesem bis dato le-
diglich eine Karte zugrunde 
liegt, die aus Daten von Netz-
betreibern hochgerechnet ist.
Nach dieser bisherigen Karte 
bilden lediglich rund 80 der 
10.300 Straßenkilometer in 15 
von 36 Kommunen im Land-
kreis Bamberg weiße Flecken 
in der Mobilfunkversorgung 
aus. „Diese Karte bildet nicht 
die Lebenswirklichkeit der 
Smartphonenutzer ab“, hat-
te Landrat Johann Kalb auch 
nach Hinweisen aus der Be-
völkerung schon vor Mona-
ten die Förderkulisse beim 
Wirtschaftsministerium hin-

terfragt. Mit Zwischenergeb-
nissen aus der konkreten 
Messung hat der Landkreis im 
März das Bayerische Mobil-
funkzentrum in Regensburg 
und im April das Wirtschafts-
ministerium befasst.
Der Landkreischef sieht sich 
nun durch die Messwerte be-
stätigt: „Die tatsächliche Un-
terversorgung ist zehnmal so 
hoch wie im ursprünglichen 
Förderprogramm dargestellt. 
Es gibt weiße Flecken nicht 
nur in 15, sondern in 34 von 36 
Gemeinden. Die Verbindung 
reißt an Straßen auf einer 
Länge von mehr als 800 Kilo-
metern ab.“ Das Wirtschafts-
ministerium hat bei der Vor-
stellung der Messergebnisse 
in Bamberg signalisiert, sich 
auch für die Kommunen, die 
aktuell keinen Förderantrag 
stellen können, bei den Netz-
betreibern zu verwenden, um 
einen Netzausbau auf Kosten 
der Mobilfunkbetreiber zu er-
reichen. 

Online - Offline?
Wo im Landkreis Bamberg 
welcher Netzanbieter wie 
gut erreichbar ist, kann in 
den Gemeindeverwaltun-
gen aus der Mobilfunkmes-
sung herausgelesen werden. 

So sehen die Ergebnisse der Messung der Mobilfunkabdeckung für  einen Straßenzug im Markt 
Burgebrach aus. Dort gibt es rund 94 Kilometer Straßen, entlang derer Nutzer von Smartphones mit 
vielen Abbrüchen der Verbindung rechnen müssen. 			               Quelle: Landratsamt

Hohe 
Auszeich-
nung für 
Kranken-
hausgesell-
schaft
GKG hat in den 
Augen der Land-
kreisbevölkerung 
den höchsten Wert 
für das Gemeinwohl
Die Gemeinnützige 
Krankenhausgesell-
schaft des Landkreises 
Bamberg (GKG) hat für 
die Menschen im Kreis 
den höchsten Wert für 
das Gemeinwohl. Das 
geht aus einer Studie des 
Marktforschungsinstitutes 
Service Value im Auftrag 
der „WirtschaftsWoche“ 
hervor. Befragt wurden  die 
Einwohner von 106 Land-
kreisen und 34 kreisfreien 
Städten zu 3.804 regio-
nalen Arbeitgebern. Der 
Geschäftsführer der GKG, 
Udo Kunzmann, zeigte 
sich beeindruckt und sehr 
erfreut über dieses Ergeb-
nis: „Unsere Mitarbeiter 
und ich sind sehr stolz auf 
dieses Ergebnis und eine 
solche Auszeichnung. Es 
spiegelt uns die hohe Wer-
tigkeit unserer Arbeit für 
die Bevölkerung in unserer 
Region wider. Ich möch-
te an dieser Stelle allen 
unseren Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern danken, 
die letztlich für die hohe 
Qualität der medizinischen 
und pflegerischen Versor-
gung unserer Patienten 
und Bewohnern stehen.“ 
Insbesondere die Werte für 
das die Unternehmen ste-
hen und das Ansehen stan-
den bei der Befragung im 
Mittelpunkt. Die Gemein-
nützige Krankenhausge-
sellschaft des Landkreises 
Bamberg mbH ist mit rund 
1.320 Mitarbeitern einer 
der größten Arbeitgeber 
des Landkreises.

W
o gibt es Funklö-
cher für die Nut-
zer von Smart-
phones im Kreis? 

Dieser Frage ging der Land-
kreis Bamberg auf den Grund, 
nachdem die Funkverbin-
dung sogar auf Autobahnen 
immer wieder unterbrochen 
wird. Das Ergebnis: In 34 von 
36 Landkreisgemeinden gibt 
es Funklücken, in denen kein 
Mobilfunkanbieter zuverläs-
sig erreichbar ist.  
„Wir haben diese Messung in 
Auftrag gegeben, um unse-
ren betroffenen Gemeinden 
die Möglichkeit zu geben, auf 
Augenhöhe mit den Netzbe-
treibern zu verhandeln“, so 
Landrat Johann Kalb. Schließ-
lich sei eine digitale Infra-
struktur - schnelles Internet 
und gute Mobilfunkverbin-
dungen - eine wichtige Stand-
ortvoraussetzung. Außerdem 
will der Landkreis Bamberg 
eine Weiterentwicklung des 
Förderprogrammes ansto-
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Finanzen

Gemeinsam mit der Stadt Bamberg errichtet der Landkreis auf dem Areal der ehemaligen Lagarde-
Kaserne ein Digitales Gründerzentrum. Die Staatsregierung  fördert dieses Projekt aus dem Pro-
gramm „Strategie Bayern digital“ mit 75 Prozent. Das Projekt ist mit rund 12 Millionen Euro ver-
anschlagt. Die Eigenmittel teilen sich Stadt und Landkreis. Der Landkreis Bamberg hat seine Mittel 
bereits in die Haushalte 2017 und 2018 eingestellt. Das Gros der Baumaßnahmen ist nun 2019 
vorgesehen.  

Der Landkreis Bamberg saniert beziehungsweise baut die Kreis-
straßen Buttenheim-Dreuschendorf (BA 8), Hirschaid-Seigendorf 
(BA 27) und Frensdorf-Reundorf (BA 29) neu aus und erhöht in 
diesem Zuge auch mit Geh- und Radwegen sowie Querungshilfen 
die Verkehrssicherheit. Hierfür sind rund sechs Millionen Euro im 
Haushalt eingeplant. Der Rest der Mittel fließt in den Unterhalt 
weiterer Kreisstraßen. Deren Netz ist 295 Kilometer lang.

OP-Bereich, Intensivpflege und Notaufnahme der Juraklinik 
Scheßlitz werden neu gebaut. 2,3 Millionen Euro sind hierfür im 
Haushalt des Landkreises Bamberg vorgesehen. 

Das Projekt sieht einen zweigeschossigen Anbau an das beste-
hende Schulgebäude mit sieben Klassenräumen, Musikzim-
mer, Ganztagesbetreuung, Mensa und Räume für die erweiterte 
Schulleitung vor. Im Bedarfsfall kann dieser Anbau um ein drittes 
Stockwerk erweitert werden.  An die vorhandene Einfachturnhal-
le wird eine Zweifachturnhalle angebaut. Auch diese ist so konzi-
piert, dass sie zu einer Dreifachturnhalle erweitert werden kann. 
Erneuert werden das Rasensportfeld, der Hartplatz und die 100 m 
Laufbahn. Im Zuge der Baumaßnahme wird der Pausenhof ver-
größert. Der Startschuss fiel im Oktober 2018. Die Fertigstellung 
ist im Herbst 2020 vorgesehen. 2019 ist ein Investitionsvolumen 
von 1,7 Millionen Euro vorgesehen.

Die Erweiterung und Gene-
ralsanierung der Realschule 
Scheßlitz ist mit knapp 37 
Millionen Euro veranschlagt. 
Sie erstreckt sich von Novem-
ber 2016 bis Sommer 2024. 
Aktuell werden dort mehr 
als 750 Schüler in 34 Klassen 
unterrichtet. Aktuell läuft die 
Generalsanierung im zweiten 
Bauabschnitt. Im Herbst 2019 
soll der Bau der Doppelsport-
halle mit Mensa und Allwet-
terplatz beginnen. Außerdem 
werden mit Beteiligung der 
Stadt Scheßlitz und des Schul-
fördervereins, Parkplatz und 
Busspur gebaut.

2,75 Millionen Euro
für das Digitale Gründerzentrum

13,2 Millionen Euro
für die Realschule Hirschaid

37 Millionen 
Euro
für Realschule 
Scheßlitz
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S
olides, verantwor-
tungsvolles Wirt-
schaften ist die Vo-
raussetzung für die 
Leistungsfähigkeit 

des Landkreises.  Ein verant-
wortungsvoller und zielge-
richteter Umgang mit den Fi-
nanzen sind das Fundament 
für nachhaltige und in die 
Zukunft gerichtete Investitio-
nen.  Der Haushalt des Land-
kreises für das Jahr 2019 steht 
auf vier Eckpfeilern. 

1. Er sieht Rekordinvestitio-
nen in Höhe von 26,5 Milli-
onen Euro vor. Investitions-
schwerpunkte sind Bildung, 
Gesundheit, Infrastruktur 
und Wirtschaft.

2. Er kommt ohne neue 
Schulden aus. 

3. Der Landkreis baut trotz 
Rekordinvestitionen  Schul-
den ab.

4. Das Finanzwerk entlastet 
die Gemeinden. Die Kreis-
umlage sinkt um 1,5 auf 39,5 
Punkte. Von den 17,87 Millio-
nen Euro, die der kommuna-
len Familie 2019 im Vergleich 
zu 2018 mehr zur Verfügung 
stehen, gehen 13,08 Millionen 
Euro an die Gemeinden, 3,13 
Millionen Euro an den Bezirk 
Oberfranken. 1,66 Millionen 
Euro bleiben beim Landkreis.

Doch der Reihe nach: 

Investitionen
26,5 Millionen Euro: So viel 
Geld wie noch nie zuvor in-
vestiert der Kreis 2019 in 
Bildung, Gesundheit, Inf-
rastruktur, Wirtschaft und 
öffentlichen Personennah-
verkehr. Gymnasien baut der 
Landkreis gemeinsam mit 
der Stadt Bamberg. Gleiches 
gilt für das Digitale Gründer-
zentrum. Die Millionenbe-
träge, die in die Realschulen 
in Hirschaid und Scheßlitz 
fließen stemmt der Land-
kreis ebenso alleine wie den 
Neubau des OP-Bereichs mit 
Intensivpflege für das Kran-
kenhaus in Scheßlitz oder die 
Restaurierung der Giechburg. 

Landkreis investiert 26,5 Millionen Euro
Die hohe Steuerkraft schafft ideale Rahmenbedingungen für den Landkreis Bamberg und für die 36 Gemeinden im Kreis

Foto: A. Hub

Kaufkraft in Euro
2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017

Stadt Bamberg 19.540 19.508 20.894 20.839 21.614 22.021 22.094 22.418 22.739
Landkreis Bamberg 18.438 18.582 19.919 19.584 20.103 20.638 21.023 21.535 22.006
Oberfranken 18.526 18.523 20.025 19.462 20.042 20.538 20.810 21.239 21.589
Bayern 20.651 20.571 21.326 21.758 22.508 23.168 23.401 23.843 24.262
Durchschnitt BRD 18.946 18.904 20.154 20.014 20.621 21.179 21.449 21.879 22.239

Quelle: GfK
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Die Kaufkraft steigt!

Immer mehr Beschäftigte!

Landkreis 
Bamberg

Landkreis 
Forchhei

m

Landkreis 
Lichtenfels

Landkreis 
Kulmbach

Landkreis 
Kronach

Landkreis 
Bayreuth

Landkreis 
Coburg

Landkreis 
Wunsiedel

Landkreis 
Hof

2008 28.596 24.060 25.560 24.904 25.487 21.838 26.936 26.638 31.525
2009 29.307 23.932 25.324 25.029 24.738 21.600 26.254 26.105 31.345
2010 30.061 24.188 26.028 25.417 24.445 21.365 26.601 26.320 32.034
2011 31.510 25.525 27.060 25.599 24.954 22.314 26.819 26.788 33.425
2012 32.866 26.681 27.569 26.120 25.017 22.908 27.084 26.942 34.398
2013 33.541 27.234 27.580 26.208 24.481 22.611 27.018 27.104 34.289
2014 34.606 28.502 27.622 26.075 24.438 22.692 27.877 27.304 34.623
2015 35.455 29.090 27.573 26.342 24.691 22.909 28.018 27.768 35.420
2016 36.175 29.366 27.696 26.523 25.067 23.134 28.127 28.179 36.049
2017 37.769 30.737 28.274 26.884 25.583 23.370 28.568 28.997 37.268
2018 39.127 31.781 28.712 27.704 25.901 23.848 28.933 29.394 38.207

______________
Agentur für Arbeit

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte: Gemeinde,
Beschäftigte am Arbeitsort/Beschäftigte am Wohnort,
Geschlecht, Nationalität, Stichtage, jeweils 30.6.

20.000

22.000

24.000

26.000

28.000

30.000

32.000

34.000

36.000

38.000

40.000

2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018

Beschäftigungsentwicklung in den 
oberfänkischen Landkreisen 2008-2018

Landkreis Bamberg Landkreis Forchheim Landkreis Lichtenfels Landkreis Kulmbach Landkreis Kronach

Landkreis Bayreuth Landkreis Coburg Landkreis Wunsiedel Landkreis Hof

Abgerufen am 12.07.19 / 09:09:31 Seite 1 von 1

Wir wachsen!

Beschäftigungsentwicklung 
in Oberfranken

Landkreis 
Bamberg

Landkreis 
Forchhei

m

Landkreis 
Lichtenfels

Landkreis 
Kulmbach

Landkreis 
Kronach

Landkreis 
Bayreuth

Landkreis 
Coburg

Landkreis 
Wunsiedel

Landkreis 
Hof

2008 144.524 113.289 68.617 75.593 71.609 106.952 89.503 78.439 102.475
2009 144.442 113.236 68.286 74.967 70.941 106.488 88.943 77.486 101.252
2010 144.211 112.985 68.087 74.491 70.106 106.102 88.193 76.848 100.234
2011 143.746 112.986 67.245 73.710 69.599 105.227 87.404 75.441 98.787
2012 143.758 113.331 67.109 73.211 69.095 104.901 87.006 74.599 97.873
2013 144.425 113.424 66.644 72.898 68.484 104.637 86.719 73.783 97.096
2014 144.695 113.900 66.540 72.541 67.998 104.615 86.715 73.403 96.608
2015 145.570 114.834 66.655 72.468 67.916 104.306 86.599 73.185 96.429
2016 146.042 115.259 66.640 71.993 67.613 103.876 86.734 73.260 95.915
2017 146.584 115.681 66.777 72.012 67.474 103.805 86.885 73.485 95.773
2018 147.086 116.099 66.838 71.845 67.135 103.656 86.906 73.178 95.311

______________
© Bayerisches Landesamt für Statistik, Fürth 2019
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2008 144.524 113.289 106.952 102.475 89.503 78.439 75.593 71.609 68.617
2013 144.425 113.424 104.637 97.096 86.719 73.783 72.898 68.484 66.644
2018 147.086 116.099 103.656 95.311 86.906 73.178 71.845 67.135 66.838

Bevölkerung: Kreis, Geschlecht, 
Nationalität, Stichtage
Fortschreibung des 
Bevölkerung (Anzahl), jeweils 31.12.
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Detaillierte Informationen zu 
den wichtigsten Investitionen  
finden Sie auf Seite 9. 2018 lag 
die Investitionssumme bei 
20,9 Millionen Euro. 

Keine Neuverschuldung

Der Landkreis kommt im Jahr 
2019 ohne neue Schulden aus. 
Die guten wirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen, für 
die auch der Landkreis und 
die Gemeinden sorgen,  ha-
ben großen Anteil an dieser 
Entwicklung. Wegen dieser 
Rahmenbedingungen ist die 
Region überaus interessant 
für Firmen. Die Steuereinnah-
men sind seit 2014 um 40 Pro-
zent gestiegen. Die Arbeits-
losigkeit ist mit rund zwei 
Prozent dauerhaft niedrig. Die 
Umlagekraft im Kreis Bam-
berg ist allein im Jahr 2019 um 
knapp 18 auf 169 Millionen 
Euro (plus 11,8 Prozent) und 
damit deutlich stärker als in 
Oberfranken (plus 8,3 Pro-
zent) und in Bayern (plus 7,0 
Prozent) angestiegen.

Schuldenabbau

Der Landkreis hat seine fi-
nanziellen Verbindlichkeiten 
außerdem in den zurücklie-
genden Jahren deutlich abge-
baut. Im Jahr 2009 stand der 
Kreis noch mit 34 Millionen 
Euro in der Kreide. Ende des 
Jahres werden es 18 Millio-
nen Euro sein. Der Schul-
denabbau und die Entwick-
lung des Zinsniveaus führen 
dazu, dass der Kreis im Jahr 
2019 voraussichtlich 250.000 
Euro für Zinszahlungen auf-
wenden muss. 2009 waren es 
noch 1,5 Millionen Euro.

Entlastung der Gemeinden

Von den knapp 18 Millionen 
Euro, die im Jahr 2019 mehr 
in den Landkreis fließen, 
profitieren in erster Linie die 
Gemeinden. 13 dieser 18 Mil-
lionen Euro kommen durch 
die von 41 auf 39,5 Punkte ab-
gesenkte Kreisumlage bei den 
36 Kommunen an. 

Landkreis investiert 26,5 Millionen Euro
Die hohe Steuerkraft schafft ideale Rahmenbedingungen für den Landkreis Bamberg und für die 36 Gemeinden im Kreis

Foto: A. Hub

Jahr Verschuldung
2007 36,7
2008 35,1
2009 34,7
2010 32,3
2011 30,1
2012 28,3
2013 25,9
2014 26,2
2015 30,2
2016 28,7
2017 25,4
2017 23,9
2018 21,0
2019 17,9
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Schuldenabbau

Die Arbeitslosenquote sinkt!

Juni 2019: 1,9%

Wir wachsen!
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2011 143.746 112.986 67.245 73.710 69.599 105.227 87.404 75.441 98.787
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2014 144.695 113.900 66.540 72.541 67.998 104.615 86.715 73.403 96.608
2015 145.570 114.834 66.655 72.468 67.916 104.306 86.599 73.185 96.429
2016 146.042 115.259 66.640 71.993 67.613 103.876 86.734 73.260 95.915
2017 146.584 115.681 66.777 72.012 67.474 103.805 86.885 73.485 95.773
2018 147.086 116.099 66.838 71.845 67.135 103.656 86.906 73.178 95.311

______________
© Bayerisches Landesamt für Statistik, Fürth 2019
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Der Kreistag 
und seine 
Ausschüsse
Die Kreisgremien haben in 
diesem Jahr bereits zahl-
reiche wichtige Weichen-
stellungen vorgenommen. 
So wurde der Haushalt mit 
einem Rekordinvestitions-
volumen verabschiedet. 
Aufträge für den Bau von 
Realschulen und Kreisstra-
ßen wurden vergeben. Die 
Kreisräte befürworteten den 
Vorstoß, ein Kultur-Erbe-
Siegel für die zisterziensi-
schen Klosterlandschaften 
zu beantragen. Zu diesen 
Punkten finden Sie geson-
derte Beiträge im Magazin.

Zudem wurde beschlossen:

Februar: 
Im Kreistag stellten sich die 
neuen Datenschutzbeauf-
tragten Stefan Selig und Die-
ter Habermann vor. Beide 
werden für den Schutz der 
Daten der  Bürgerinnen und 
Bürger in den Rathäusern 
und im Landratsamt Sorge 
tragen. Außerdem wurde 
die neue Generationenbe-
auftragte vorgestellt: Maarit 
Stierle hat die Aufgabe, das 
seniorenpolitische Gesamt-
konzept umzusetzen, mit 
den Seniorenbeauftragten 
der Gemeinden zusammen-
zuarbeiten und Projekte im 
Rahmen der Familienregion 
Bamberg zu koordinieren. 

März:
Der Umweltausschuss be-
schloss, das bewährte Recy-
cling-System für  Kunststoff-
verpackungen durch den 
Einsatz reißfesterer gelber 
Säcke zu verbessern.

April: 
Um den Bürgern auch wei-
terhin ein flächendeckendes 
Netz an Büchereien anbie-
ten zu können, befürwor-
tete der Kultur- und Spor-
tausschuss Zuschüsse von 
16.106 Euro.
Dem Kreisausschuss wur-
de eine Projektkonzeption 
für ein „Bierkulturzentrum“ 
vorgestellt. Die Studie war 
Ende 2015 in Auftrag gege-
ben worden. 

O
bwohl er pro 
Jahr mehr als 
150 Millionen 
Euro verwaltet, 
ist das Büro des 

„Finanzministers“ des Land-
kreises eher spartanisch ein-
gerichtet. Standard-Möbel, 
weiße Wände. Das Bild, das 
an einer Wand hängte, hat 
Armin Schmittner abgenom-
men, „weil wir die Wand auch 
als Projektionsfläche für den 
Beamer nutzen.“ Schier un-
endlich die Zahlenreihen, die 
dort zu lesen sind: Auf 236 
Seiten sind die Ausgaben und 
Einnahmen des Landkreises 
im sogenannten „Kreishaus-
halt“ dargestellt. 
Zum dritten Mal trägt in die-
sem Jahr das Zahlenwerk 
die Handschrift von Armin 
Schmittner. Seit 2016 ist er 
Kämmerer des Landkreises. 
Schon zuvor hat er - seit 2004 - 
in der Kämmerei am Haushalt 
mitgearbeitet, so wie er selbst 
nun von fünf Kollegen unter-
stützt wird. Weitere sechs Mit-
arbeiter hat Schmittner in der 
Kreiskasse. 
Der Kämmerer kann 2019 aus 
dem Vollen schöpfen. Noch 
nie waren die Steuereinnah-
men so hoch. „Das war auch 
schon anders“, erinnert sich 
Schmittner an die Finanz- 

154.000.000 Euro 
umfasst der Haushalt des 
Landkreises Bamberg - so 
viel wie noch nie zuvor.
 
56.000.000 Euro
wendet der Landkreis allein 
für Bildung, Jugendhilfe 
und Soziales auf.
 
2.240.000 Euro
stellt der Landkreis Bam-
berg zur Verfügung, damit 
3.250 Kinder in der Kreis-
musikschule an Instrumen-
ten ausgebildet werden 
können.
 
6.300.000 Euro
hatte der Landkreis Bam-
berg in den zurückliegen-
den Jahren angespart, um 
anstehenden Investitionen 
tätigen zu können. Diese 
werden nun der Rücklage 
entnommen.

Armin Schmittner, 
der Herr über die 
Finanzen des Kreises
und Wirtschaftskrise rund 
um die Jahre 2008/2009. Das 
aktuelle Rekordniveau wird 
nicht mehr in den Größen-
ordnungen der vergange-
nen Jahre weiterwachsen, 
verweist Schmittner auf die 
jüngsten Steuerschätzungen.
 
Niedrige Verschuldung

In guten wie in schlechten 
Zeiten - Diskussionen über 
die Höhe der Kreisumlage 
gibt es in jedem Jahr. Bisher 
ist es dabei immer gelungen, 
einen fairen  Kompromiss 
innerhalb der kommunalen 
Familie - Gemeinden, Land-
kreis, Bezirk - zu finden. Das 
erkenne man daran, dass etli-
che Gemeinden im Landkreis 
Bamberg nur sehr gering ver-
schuldet oder gar schulden-
frei seien. Im oberfränkischen 
Vergleich haben die Gemein-
den im Landkreis Bamberg 
die mit Abstand geringsten 
Verbindlichkeiten. Im Jahr 

Finanzen

2017 hatten alle Gemeinden 
im Landkreis 334 Euro Schul-
den pro Einwohner. Der Ver-
gleichswert beträgt zum Bei-
spiel in Forchheim 573 Euro, 
in Lichtenfels 677 Euro, in 
Bayreuth 1.456 Euro und in 
Wunsiedel bei 2.292 Euro.  
Für den Landkreis Bamberg 
hat er als Kämmerer die Auf-
gabe, für die dauernde Leis-
tungsfähigkeit zu sorgen, das 
heißt das Geld bereitzustel-
len, das für die von den Kreis-
gremien beschlossenen Auf-
gaben benötigt wird. 

361 Beschäftigte
weist der Stellenplan des 
Landkreises aus, 273 für An-
gestellte, 34 für Beamte und 
54 für Arbeiter. Legt man die 
Personalkosten der Verwal-
tung auf die Einwohnerzahl 
um, hatte der Landkreis 2017 
mit 135 Euro pro Einwohner 
und Jahr den geringsten Wert. 
Forchheim hat hier mit 186 
Euro den höchsten Wert. 

146.949 Einwohner
hatte der Landkreis am 30. 
Juni 2018 laut Vorbericht zum 
Haushalt 2019. Nicht nur 664 
Frauen und Männer mehr als 
im Vorjahr, sondern ein neues 
Allzeithoch.

295 Kilometer
lang ist das Netz der Kreisstra-
ßen, 48 Kilometer das Netz 
der Kreisradwege.

122 Euro
beträgt die Prokopfverschul-
dung im Landkreis Bamberg 
zum Ende des Jahre 2019. Im 
Jahr 2009 waren es 240 Euro.

29.630.000 Euro
muss der Landkreis an den 
Bezirk Oberfranken als 
Umlage zahlen. Das ist der 
höchste Beitrag für die 228 
Millionen Euro umfassen-
de Bezirksumlage. Auch 
über der 20-Millionen-Euro-
Grenze liegen hier lediglich 
der Landkreis Forchheim 
(21,7 Mio Euro) und die 
kreisfreien Städte Bamberg 
(20,1 Mio Euro) und Bay-
reuth (22,8 Mio Euro). 

66.873.000 Euro
erhebt der Landkreis als 
Kreisumlage von den 36 Ge-
meinden.

Zahlen, Bitte!
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E
rleichterung beim 
Landkreis Bam-
berg und bei sie-
ben Gemeinden: 

Eine neue Stromtrasse, die 
wie ein Damoklesschwert 
über der gesamten Region 
schwebte, wird es nicht ge-
ben. Darüber informierte 
die „Taskforce Netzausbau“ 
des Wirtschaftsministeri-
ums den Bamberger Landrat 
Johann Kalb. 
Diese Einigung habe Wirt-
schaftsminister Hubert Ai-
wanger in Verhandlungen 
mit dem Bund und den 
ebenfalls beteiligten Län-
dern Thüringen und Hes-
sen erzielt.  „Eine seit Jahren 
bestehende Forderung der 
Bayerischen Staatsregie-
rung sowie der Mandats-
träger und der Bevölkerung 
aus der Region kann somit 
erfüllt werden.“ Der Land-
kreis Bamberg hatte mit 
sieben betroffenen Kommu-
nen mehrfach Front gegen 
den Netzentwicklungsplan 
2030 der Bundesnetzagen-

Front gegen den Netzausbau war erfolgreich
Wirtschaftsministerium informiert Landrat: Es wird keine neue Stromtrasse durch den Landkreis geben

tur gemacht. Zuletzt hatten 
Landrat und Bürgermeister 
Ende Februar klar gemacht. 
„Die Bevölkerung soll wis-
sen, dass wir hellwach sind 
und mit Argusaugen auf die 
Entwicklungen schauen wer-
den“, hatten Landrat Johann 
Kalb und die Bürgermeister 
bzw. Stellvertreter aus Watten-
dorf (Thomas Betz), Scheßlitz 
(Roland Kauper), Stadelhofen 
(Ludwig Göhl), Königsfeld 
(Gisela Hofmann), Litzendorf 
(Klemens Wölfel), Heiligen-
stadt/Oberfranken (Hans Göl-
ler) und Buttenheim (Michael 
Karmann) eine Resolution, 
mit der weitere Stromtrassen 
durch die Region vollumfäng-
lich abgelehnt werden, unter-
zeichnet. 
Bereits vorhandene  Strom-
netze sowie weitere Infra-
strukturprojekte wie das größ-
te Schienenverkehrsprojekt 
Deutsche Einheit Nr. 8 (ICE-
Neubaustrecke Nürnberg-
Erfurt) oder die Autobahnen 
A 73 und A 70 greifen nach 
Meinung der Vertreter der 

Kommunen erheblich in das 
Landschaftsbild ein. „Beein-
trächtigen Sie die Menschen, 
die Landschaft und den sich 
gut entwickelnden Tourismus 
nicht zusätzlich“, so der Ap-
pell des Landrates und der 
Bürgermeister.  „Eine weitere 
Einschränkung der Kultur- 
und Erholungslandschaft und 
eine zusätzliche Belastung der 
Bevölkerung sind nicht mehr 
zumutbar.“
Der Netzentwicklungsplan 
hatte zuletzt nach Auffas-
sung der kommunalpolitisch 

Verantwortlichen  im Land-
kreis Bamberg eine „fachlich 
zweifelhafte“ Verschiebung 
der geplanten Stromtras-
sen durch das Kreisgebiet 
vorgesehen. Während die 
Ausgangsplanung des Netz-
ausbauprojektes P 44 von 
Altenfeld in Thüringen nach 
Grafenrheinfeld (Unterfran-
ken) geführt hatte, hätte die 
Alternativvariante P 44 mod. 
von Altenfeld nach Luders-
heim bei Nürnberg den öst-
lichen Kreis Bamberg durch-
schnitten. 

D
as Festkonzert im 
Kulturraum Bur-
gebrach bildete 
den idealen Rah-

men für die Ernennung von 
Heinrich Rudrof zum Ehren-
vorsitzenden des Förderver-
eines der inzwischen größten 
Musikschule in Oberfranken. 
Der ehemalige Landtagsab-
geordnete führte die Geschi-
cke des Fördervereins seit 

Außer-
ordentliches 
Engagement
Heinrich Rudrof stand 
25 Jahre an der Spitze 
des Fördervereins der 
Kreismusikschule 
Bamberg. Beim Jubiläum 
wurde er zum Ehrenvor-
sitzenden ernannt.

der Gründung 1994 bis ins 
Jahr 2018. Sein Nachfolger in 
diesem Amt, Landrat Johann 
Kalb, würdigte den Einsatz 
Rudrofs für die musikalische 
Erziehung. Seinem Einsatz 
sei es zu verdanken, dass fast 
alle Gemeinden Mitglied im 

Förderverein sind. Bis zur 
Landesebene habe sich Ru-
drof für die Förderung der 
Musikschulen in ganz Bayern 
eingesetzt. Der Verein unter-
stützt die Musikschule durch 
die Anschaffung von Musikin-
strumenten im Wert von rund 

Engagement

44.000 Euro, durch die alljähr-
lichen Preisträgerkonzerte 
mit Ehrungen der Teilnehmer 
bei Jugend musiziert und bei 
weiteren Musikwettbewerben 
sowie durch die Bezuschus-
sung von Probenwochenen-
den des Orchesters.  

Die betroffenen Bürgermeister und der Landrat unterzeichnen 
die Resolution. 		               Foto: Pressestelle Landratsamt

Foto: R. Mader
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Sand für Kinder -  
Boccia für Senioren
Die Gemeinde Pettstadt bietet für Jung und 
Alt  einen neuen Mehrgenerationenspielplatz 
an der Bahnstraße.

Einen vorläufigen Ersatz für den im Zuge der Stadtsanierung 
geplanten Bürgertreff im Hopfengarten stellt der neue Mehr-
generationenspielplatz an der Bahnstraße in Pettstadt dar. Mit 
einem Aufwand von rund 50.000 Euro konnte ein bestehender 
Kinderspielplatz zu einem Mehrgenerationenspielplatz um-
gebaut werden und somit ein attraktiver Treffpunkt für Jung 
und Alt entstehen. Die Gemeinde Pettstadt freut sich über die 
neue Begegnungsstätte in der Ortsmitte. Die Projektinitiative 
stammte aus der Bürgerschaft, dem „Helferkreis Pettstadt“. Die 
Gemeindeverwaltung, der Gemeinderat und das Projektma-
nagement nahmen sich dem Thema an und sorgten für eine 
zügige Umsetzung.

300 Arbeitsstunden 
 
Möglich war dies unter anderem auch durch eine BOSCH-
Auszubildendengruppe aus dem zweiten Lehrjahr, die im Rah-
men der „Sozialen Wochen“ und unter Anleitung des Gemein-
debauhofs die rasche Umgestaltung des Spielplatzes möglich 

Modernes, helles Ambiente
Ein neuer Eingangsbereich und die neuen Bürger-
büros des Schlüsselfelder Rathauses empfangen 
die Bürgerinnen und Bürger.

Der gut ein Jahr währende Umbau des Erdgeschosses des einst würzbur-
gischen Amtshauses ist beendet. Das Rathaus ist nun wieder vom Markt-
platz aus zugänglich. Seit 2016 finden die Sitzungen im neuen repräsenta-
tiven Bürgersaal der historischen Zehntscheune statt. Der dadurch nicht 
mehr benötigte Sitzungssaal konnte so für die Verwaltung genutzt wer-
den. In die Stätte der einstigen Entscheidungen zogen das Einwohner-
melde- und Passamt ein. Klar und strukturiert gestaltet präsentiert sich 
das neue Bürgerbüro mit Wartezimmer und Büroräumen. 

Komplizierte Baustelle

Vom Umbau am meisten betroffen war der Rathauseingang. Ein enger, 
dunkler „Kaltbereich“, der den wartenden Besuchern kaum zuzumuten 
war. Eine der ursprünglichen Bauweise angepasste moderne Atmosphäre 
empfängt nun die Bürgerinnen und Bürger. Die Intention sei es gewesen, 
einen freundlichen, hellen und einladenden Eingangsbereich zu schaf-
fen, so Bürgermeister Johannes Krapp. Architekt Gatz meinte, in einer Zeit 
der Hochkonjunktur am Bau sehnten sich die Firmen nicht wirklich nach 
einer so komplizierten Baustelle. Der ursprüngliche Zeitplan sei daher et-
was aus den Fugen geraten. Bis zum kommenden Herbst soll nun auch 
der Umbau im Obergeschoss des Rathauses beendet sein. Hier erhält der 
Treppenaufgang ein neues Geländer, eine bislang als Wartezone genutz-
te Fläche wird zum Besprechungszimmer umgebaut und der Fußboden 
im Gang erneuert. „Nicht aus dem Ruder gelaufen“ sind nach den Worten 
des Planers hingegen die Kosten von 720.000 Euro. 

Aus den Landkreisgemeinden

machte. In mehr als 300 Arbeitsstunden schuf das eingespielte 
Team eine attraktive Begegnungsstätte für Jung und Alt. Dabei 
wurden rund 140 Tonnen Boden, Bauschutt, Beton und Sand 
überwiegend per Hand bewegt. Auf einer Fläche von 635 Qua-
dratmetern entstand somit ein Treffpunkt für alle Bürgerinnen 
und Bürger. Der Kinderspielbereich widmet sich den Themen 
Wasser und Sand. Ein natürlicher Wasserlauf mit Wasserschöpf-
rad sowie zwei Wehren und eine große Sandfläche mit integ-
rierter Sandbaustelle ermöglicht es Kindern von drei bis sechs 
Jahren, sich mit den Elementen Wasser und Sand zu befas-
sen. Ein Pavillon mit integrierter Sitzmöglichkeit sowie einem 
Schach-Dame-Spielbrett laden zum Verweilen und Pausieren 
ein. Im hinteren Bereich des Spielplatzes schaffen eine Boccia-
bahn sowie drei Outdoor-Fitnessgeräte, ein Crosstrainer, ein 
Balanciergeräte und Rudertrainer, ein ansprechendes Angebot 
für Erwachsene und Senioren.

Der neue Mehrgenerationen-
Spielplatz in Pettstadt 
wird gut angenommen.

Foto: Gemeinde Pettstadt

Eingangsbereich und die neuen Bürgerbüros im 
Schlüsselfelder Rathaus wurden neu gestaltet.
Foto: Stadt Schlüsselfeld
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M
it dem Bau 
einer neuen 
Trauerhalle 
samt Anlage 
von Urnen-

feldern und einem Friedhain 
hat die Gemeinde Stegaurach 
seit September vergangenen 
Jahres ein großes Projekt mit 
rund 1,8 Millionen Euro Um-
fang ins Laufen gebracht, das 
bestimmt schon seit einem 
Jahrzehnt im Gespräch war, 
so Erster Bürgermeister Thilo 
Wagner. Er freut sich, dass die 
Gemeinde künftig verschie-
denste moderne Bestattungs-
formen anbieten kann.
Am meisten sticht natürlich 
der Neubau der Aussegnungs-
halle mit 90 Sitzplätzen ins 
Auge. Die Trauerhalle mit 120 
Quadratmetern Fläche macht 
von außen mit einem Spitz-
dach auf sich aufmerksam. 
„Schon wenn man zum Ort 
hineinfährt, nimmt man das 
Gebäude wahr,“ erklärt Arne 
Vogels, beauftragter Architekt 
von Schmitt und Vogels aus 
Bamberg. Der Gang von einem 
zentralen Platz aus, der den al-
ten und neuen Friedhof künf-
tig verbinden wird, in die Trau-

Aus den Landkreisgemeinden

bettet von der Autobahn und 
Hügelflächen, ans Netz. Die 
Anlage befindet sich in nörd-
licher Richtung der schon be-
stehenden Anlage. Sie erzeugt 
mit ihren 2457 Modulen rund 

750.000 Kilowattstunden 
Strom im Jahr. Das entspricht 
einem Verbrauch von etwa 
190 Haushalten oder einer 
Fahrleistung des Gemeinde-
E-Autos BMWi3 von 3 750 000 

Kilometern. Was aber noch 
wichtiger ist: Die Anlage 
spart gegenüber den her-
kömmlichen Brennstoffen 
9.200.000 Kilogramm CO

2
-

Belastung. 
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Stegaurach errichtet einen neuen Friedhof
Erster Bauabschnitt bald beendet – Trauerhalle, Urnenfelder und Friedhain mit Bäumen

erhalle hinein wird durch zwei 
große Stahltore besonders ge-
staltet. Im Inneren haben die 
Planer darauf geachtet, dass 
ein privater geborgener Raum 
entsteht, ein für die Situati-
on der Trauer angemessener 
Rückzugsort, an dem man 

gesperrt wird und der Friedhof 
nur noch von oben angebun-
den sein wird. Dann wird auch 
der Farbasphalt zwischen dem 
Trauerhaus und dem kleinen 
Abschiedsraum mit 55 Qua-
dratmetern aufgebracht wer-
den.

zur Ruhe kommen kann. Elke 
Döhler von Ammermann-
Döhler Landschaftsarchitek-
ten, die seit 2015 die Friedhof-
serweiterung mitentwickelt 
hat, freut sich jetzt schon auf 
den zweiten Bauabschnitt, 
wenn der Untere Mittelberg 

Foto: Gemeinde Pettstadt

E
in weiterer Schritt 
zur Energieaut-
arkie in Hallstadt 
wurde vollzogen. 

Auf 7.500 Quadratmetern 
Fläche nahm Landwirt Leo 
Göller eine Photovoltaikan-
lage entlang der A73, einge-

Photovoltaik-
anlage geht
ans Netz
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D
er ehemali-
ge Bamberger 
Landrat Tho-
mas Dehler 
gehörte dem 

Parlamentarischen Rat zur 
Gestaltung des Grundgeset-
zes an. Dehlers Worte „die-
ses Werk wird  kein Muster-
vertrag und kein Werk von 
Ewigkeit sein“ griff Landrat 
Johann Kalb bei der Festver-
anstaltung von Landkreis und 
Stadt Bamberg zum 70. Ge-
burtstag der Verfassung auf. 
„Unser Grundgesetz ist wie 

Demokratie

ein Korsett. Es hält zusam-
men. Es gibt Form. Es fesselt 
aber nicht, sondern lässt Luft 
zum Atmen und Platz, sich zu 
entwickeln.“ 
Verfassungen könne man 
nur im historischen Zusam-
menhang verstehen. Das 
verdeutlichte der frühere 
Bundestagspräsident Prof. 
Dr. Norbert Lammert. Vor 100 
Jahren sei am Beginn der Wei-
marer Verfassung festgelegt 
worden, dass das Deutsche 
Reich eine Republik sei. Vor 
70 Jahren sei aus dem un-

endlichen Leid des Zweiten 
Weltkrieges der erste Satz des 
Grundgesetzes entstanden: 
„Die Würde des Menschen ist 
unantastbar.“
 „Das Grundgesetz gehört zu 
den ältesten und den großen 
Verfassungen dieser Welt. 
Eine der großen Leistungen 
der Verfassungsväter und 
-mütter war, nicht eine be-
stehende Verfassung zu ko-
pieren.“ Lammert ging auch 
auf die Frage ein, wie es heute 
um unsere liberale Grund-
ordnung bestellt ist. „Poli-

tische Systeme sind nicht 
unsterblich. Es gibt keine 
Überlebensgarantien. Weder 
für autoritäre, noch leider 
für demokratische Systeme. 
Heute sterben Demokratien 
nicht durch Putsche, sondern 
durch Wahlen.“ 
Theaterintendantin Sibylle 
Broll-Pape hatte die Gäste 
begrüßt. Oberbürgermeister 
Andreas Starke bezeichne-
te das Grundgesetz als den 
Wertekatalog unseres Landes. 
Diese Werte müssten immer 
neu verteidigt werden. 

„Heute sterben Demokratien nicht durch 
Putsche, sondern durch Wahlen“
Der frühere Bundestagspräsident Prof. Norbert Lammert hielt am 70. Jahrestag der 
Verkündung des Grundgesetzes im ETA-Hoffmann-Theater in Bamberg die Festrede

L
andrat Johann Kalb 
ist mit dem Wahler-
gebnis der Europa-
wahl mehr als zufrie-

den. Es sei auch Folge einer 
guten Entwicklung und einer 
konstruktiven Politik aller im 
Kreistag vertretenen Parteien 
und Wählergruppen. 
Klare Siegerin der Europa-
wahl ist nach Auffassung des 
Landkreischefs die Demo-
kratie. „Bei der Europawahl 
haben 50 Prozent mehr Men-
schen ihre Stimme abgege-

ben als vor fünf Jahren.“ Die 
Wahlbeteiligung ist von 40 
auf 60 Prozent gestiegen. Das 
stimme ihn zuversichtlich: 
„Die Bürger haben gezeigt, 
dass ihnen Europa wichtig ist. 
Sie haben erkannt, dass sie 
sich positionieren müssen.“
Auch wenn bei dieser Wahl 
Europa im Fokus gestanden 
habe, könne man Erkennt-
nisse auch für den Landkreis 
Bamberg ableiten. „Die Men-
schen erwarten von uns, dass 
die Politik Antworten anbie-

tet auf die drängenden Fra-
gen unserer Zeit.“ Dazu zäh-
le natürlich der Klima- und 
Umweltschutz und selbstver-
ständlich auch das Bedürfnis 
der Menschen nach einem 
funktionierenden Bildungs- 
und Gesundheitswesen, nach 
Sicherheit und Arbeitsplät-
zen. 

Der Landkreis stellt sich die-
sen Herausforderungen. 
Landrat Johann Kalb dankte 
in diesem Zusammenhang 
den hunderten Wahlhelfern 
in den Wahllokalen und den 
Mitarbeitern in kommunalen 
Verwaltungen dafür, dass sie 
für einen reibungslosen Ab-
lauf der Wahl gesorgt haben.

Wahlbeteiligung stärkt 
die Demokratie
Die Menschen im Landkreis Bamberg wollen 
Europa mitgestalten. 2019 gaben 50 Prozent 
mehr Wähler ihre Stimme ab als bei der Wahl 2014



Weltfrieden und Entbürokratisierung
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Mitarbeiter im Fokus

Das Landratsamt Bamberg hat etwa 600 Mitarbeiter und Auszubildende. Viele von ihnen haben jeden Tag Kontakt 
mit Bürgern und wohnen auch in unserem wunderschönen Landkreis Bamberg. „Unser Landkreis Bamberg“ stellt in 
jeder Ausgabe zwei Mitarbeiter vor!

Marco Zahn

Mein Wohnort:

Meine Hauptaufgabe im Landratsamt BA:

Mein Fachbereich im Landratsamt BA:

 Mein Berufsstart im Landratsamt BA:

 Mein Berufshighlight - Mein bemerkenswertestes Erlebnis:

Für meine berufliche Zukunft wünsche ich mir 
weiterhin ein solch gutes Verhältnis zu 

meiner Chefin Renate Kühhorn.
 

Südlicher Bamberger Landkreis Gundelsheim

Kultur und Sport Schulen

Koordination von Veranstaltungen und Ausstellungen; 
Bearbeitung von Ehrenamtskartenanträgen

und Ordensvorschlägen

Management des Staatlichen Beruflichen 
Schulzentrums Bamberg

Vor einem gefühlten Jahrhundert dem Landratsamt 
beigetreten und stets treu geblieben

1991

Der tagtägliche Austausch mit meinen Kollegen, 
Künstlern und Ehrenamtlichen

Mein erster Betriebsausflug, 
puuuuuuuuh!

Mein wichtigster Gegenstand im Büro:

Telefon und PC Seit diesem Jahr, die Brille!

Meine Stärke - Meine Arbeitsweise:

Wer mit vielen unterschiedlichen Personengruppen zu-
sammenarbeitet, braucht Geduld. Geduld und Verständ-

nis sind in meiner Tätigkeit Überlebensvoraussetzung

Flexibilität / Zuverlässigkeit / Teamfähigkeit / Humor

 Mein Lieblingsort:

Die Giechburg bei Scheßlitz; 
für viele Künstler heiß begehrt für Ausstellungen.

Urlaub

Mein Geheimtipp im Landkreis Bamberg:

„Gügel“ Alle Biergärten und - keller der Region

Mein Zukunftswunsch:

Werden Sie Teil unseres Teams! Wir bieten attraktive Stellen!
www. landkreis-bamberg.de/karriere

Martina Alt
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Wertstoffgewinnung schafft 
Arbeitsplätze bei der Lebenshilfe

W
enn ein Pfle-
gefall ein-
tritt, stellen 
sich viele 
Fragen: Kann 

ich zuhause wohnen bleiben? 
Welche Hilfen gibt es dafür? 
Sollte ich umziehen? Welche 
Angebote passen zu mir? Wer 
berät mich in einer Situation, 
in der so vieles zu klären ist? 
Mit dem neuen Pflegeportal 
möchten Stadt und Landkreis 
Bamberg die Bürgerinnen 
und Bürger rund um das The-
ma Pflege informieren und 
ihnen hilfreiche Anlaufstellen 
und Adressen nennen.
Was dieses neue Pflegeportal 
von anderen Pflegeratgebern 
im Internet unterscheidet, ist 
der unkomplizierte Zugang 
zu allen relevanten Informa-
tionen. Pflegebedürftige oder 
pflegende Angehörige sollen 
sich die Informationen, die 
in dieser schwierigen Phase 
benötigt werden, nicht müh-
sam zusammensuchen. Dazu 
haben sich die Seniorenbe-
auftragte der Stadt, Stefanie 
Hahn, und die Generationen-

beauftragte des Landkreises, 
Maarit Stierle, folgende Auf-
gabe gestellt: Wie konzipieren 
wir ein Pflegeportal so, dass 
die Fragen von pflegenden 
Angehörige oder Pflegebe-
dürftigen ohne Umschweife 
beantwortet werden? 
Die frei zugängliche und kos-
tenlose Internetplattform 
bietet zum einen die Über-

sicht über alle voll- und teil-
stationären (Senioren-)Pfle-
geeinrichtungen in Stadt und 
Landkreis Bamberg mit deren 
Pflegeplatzangebot und zeigt 
freie Plätze an. Darüber hin-
aus bietet das Portal jedoch 
auch grundlegende Informa-
tionen zu allen regionalen 
Pflegeangeboten sowie über 
kostenlose Anlaufstellen für 

eine persönliche Beratung. So 
finden sich hier auch Infor-
mationen über haushaltna-
he Dienstleister, alternative 
Wohnformen, die verschie-
denen Beratungsstellen oder 
auch die spezifischen Ange-
bote zu Demenz oder Geriat-
rie, die in Bamberg angeboten 
werden. 
Das neue Portal ist Teil Initi-
ative „sozial digital in Stadt 
& Land“. Diese soll die starke 
Innovationskraft der Region 
im sozial digitalen Bereich 
und den einzigartigen Ange-
bots- und Facettenreichtum 
des Familienportals unter-
mauern und das Portal weiter 
bewerben. Digitalisierung ist 
dabei kein Selbstzweck, son-
dern ein Mittel, um Familien 
und soziale Anbieter im Alltag 
zu unterstützen. „Mit der Di-
gitalisierung wollen wir eine 
noch engere Vernetzung in 
Stadt und Land fördern und 
wieder mehr „Zeit für das We-
sentliche schaffen“, erklärten 
Landrat Johann Kalb und OB 
Andreas Starke. „Das neue 
Pflegeportal fügt sich hier 
hervorragend ein.“

Mehr als 200 Tonnen Elek-
trokleingeräte haben die 
Mitarbeiter der Lebenshil-
fewerkstätten bis 2018 im 
Auftrag der Abfallwirtschaft 
des Landkreises zerlegt. 
„So recyceln wir wertvolle 
Wertstoffe und schaffen Be-
schäftigungsmöglichkeiten 
für behinderte Menschen“, 
zieht Landrat Johann Kalb 
beim Besuch der Werkstät-
ten durch den Umweltaus-
schuss eine Zwischenbilanz 
dieser nach Informationen 
des Landkreises bayernweit 
einzigartigen Zusammen-
arbeit. Seit April 2016 lie-
fert die Abfallwirtschaft des 
Landkreises Elektrokleinge-
räte aus der kommunalen 
Sammlung bei den Lebens-
hilfewerkstätten an. 
Die rund ein Dutzend Mit-
arbeiter sortieren und zer-

legen die Geräte und führen 
die Wertstoffe der Wiederver-
wertung zu. 2017, im ersten 
vollen Jahr der Zusammenar-
beit, wurden 80 Tonnen Elekt-
rokleingeräte bearbeitet. 2018 
waren es bereits knapp 100 
Tonnen.  Neben den Elektrok-

leingeräten liefert die Abfall-
wirtschaft seit vielen Jahren 
Korken und seit 2018 auch 
Altwachs von den Wertstoff-
höfen bei der Lebenshilfe an. 
Das Altwachs wird zur Her-
stellung von Kaminzündern 
eingesetzt.

Lebenshilfe recycelt Wertstoffe.                       Foto: Pressestelle LRA

Pflegeportal

Auf der Seite 
www.pflegeportal-bamberg.de 
finden sich sechs Themenfelder:

• Pflege zuhause organisieren
• Pflege in einer Einrichtung
• Wohnangebote für Senioren
• Persönliche Beratung
• Weitere Angebote
• Pflegeplatzsuche

Ein Klick zur Pflege

Das neue Pflegeportal für Stadt 
und Landkreis Bamberg ist online!
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„Erneuter Tourismusrekord 
im Landkreis Bamberg!“
Die Übernachtungszahlen steigen zum dritten Mal in Folge auf jetzt 410.000

Kalb. Der Landkreis liegt mit 
den Zuwachsraten der ver-
gangenen Jahre im oberfrän-
kischen Vergleich mit an der 
Spitze. Innerhalb der letzten 
zehn Jahre betrug der Zu-
wachs bei den Übernachtun-
gen im Landkreis rund 18,5 
Prozent. Zusammen mit der 
Stadt Bamberg hat die Region 
erneut deutlich die Zahl von 
einer Million Übernachtun-
gen überschritten.
Die Zahlen unterstreichen 
erneut die hohe Attraktivi-
tät des Landkreises für Gäste 
aus dem In- und Ausland. So 
trug die sicherlich weiterhin 
starke Nachfrage im Inland-
tourismus sowie der Trend zu 
naturnahen „Outdoor“-Akti-
vitäten wie Radfahren und 
Wandern zu dieser positiven 
Entwicklung bei. 
Zu den positiven Zahlen aus 
dem gewerblichen Bereich 
kommen die nicht in der of-
fiziellen Statistik erfassten 

Übernachtungen in Privat-
quartieren mit weniger als 
zehn Betten: Aktuell sind 
rund 200 Anbieter von Ferien-
wohnungen und Privatzim-
mern mit geschätzten rund 
180.000 Übernachtungen im 
Landkreis registriert. 

Wichtiger Wirtschaftsfaktor

Die Rolle des Tourismus als 
wichtiger Wirtschaftsfaktor 
im Landkreis ist unumstrit-
ten. Nach einer neuen Studie 
aus dem Jahr 2018 der DWiF-
Consulting GmbH werden 
durch Übernachtungsgäste 
und rund 5 Mio. Tagesbesu-
cher ein Bruttoumsatz von 
164 Mio. Euro im Landkreis 
im Tourismus erwirtschaftet, 
die sich auf das Gastgewerbe 
mit 79,4 Mio. Euro, den Ein-
zelhandel mit 52,3 Mio. Euro 
sowie weiteren Dienstleis-
tern mit rund 32,4 Mio. Euro 
verteilen. Nach Abzug von 
Steuern und Vorleistungen 
verbleiben rund 76 Mio. Euro 
als Beitrag für das Primärein-
kommen der Bevölkerung. 
Dies entspricht rein rechne-
risch rund 2.700 Personen, 
die durch den Tourismus im 
Landkreis ihren Lebensunter-
halt bestreiten können.

Tourismus

D
er Landkreis 
Bamberg kann 
sich zum drit-
ten Mal in Folge 
über Rekord-

zahlen im Tourismus freuen. 
Das belegen die Zahlen vom 
Bayerischen Landesamt für 
Statistik. So gab es 2018 im 
gewerblichen Sektor (Be-
triebe mit zehn oder mehr 
Betten, inklusive Camping) 
mit 217.783 Gästeankünften 
eine Konsolidierung auf ho-
hem Niveau, bei den Über-
nachtungen erfolgte nach 

den Rekordzuwächsen 2016 
und 2017 mit insgesamt 11,5 
Prozent nun nochmals eine 
Zunahme von 1,9 Prozent 
auf nun 409.397. Im Schnitt 
blieben die Gäste für rund 1,9 
Tage im Landkreis, die Bet-
tenauslastung stieg auf 35,2 
Prozent.
„Wir hatten 2017 die Marke 
von 400.000 Übernachtungen 
geknackt, 2018 haben wir mit 
knapp 410.000 Übernach-
tungen dieses hohe Niveau 
nochmals deutlich steigern 
können“, freut sich Landrat 
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Bis Sonntag 28. Juli 
Pfingstausstellung Giechburg bei Scheßlitz 

Heuer gibt es wieder ein breites Spektrum heimischer Kunst zu 
bewundern. Der Landkreis Bamberg veranstaltet in diesem Jahr 
wieder seine traditionelle Pfingstausstellung auf der Giechburg. 
Es werden im Bergfried Gemälde, Skulpturen, Schnitzereien 
u.ä. heimischer Künstlerinnen und Künstler präsentiert.
Mehr dazu unter: www.landkreis-bamberg.de/Erleben/Veran-
staltungen/Termine-Landkreis 

Veranstaltungen

Freitag, 2. August bis
Sonntag, 11. August
Tucher Blues & 
Jazz Festival 
Stadt und Landkreis 
Bamberg
Weitere Infos unter 
www.blues-jazz-festival.
mybamberg.de

Kirchweihkalender

„Die Kerwa is kumma, die Kerwa is do!“, 
wird es in den nächsten Wochen und Mo-
naten aus den Kehlen aller Kirchweihgän-
ger in der Region Bamberg tönen. Wann 
und wo eine Kirchweih stattfindet, verrät 
ab sofort wieder der beliebte Kirchweihka-
lender für Stadt und Landkreis Bamberg. 
Unter www.kirchweihkalender-bamberg.de 
oder www.kerwakalender.de sind alle Kirch-
weihtermine und nützliche Zusatzinforma-
tionen auch online im Internet zu finden. 

Mittwoch, 24. Juli bis Sonntag, 28. Juli
Musiksommer 
Sommerserenaden im Innenhof Schloss Seehof
Infos unter www.fraenkische-toskana.com

Montag, 2. September bis 
Montag, 8. September

DIE AUTO IDEE Kinosommer

Als besonderes Highlight steht 
mit „Mary Poppins Rückkehr“ 
auch ein Kinderfilm auf dem 
Programm, bei dem alle Kinder 
freien Eintritt haben werden.
Mehr dazu unter: 
https://www.meinburgebrach.
de/category/veranstaltungen

Samstag, 3. August, 10:35 Uhr
Genusswanderung 
am 13-Brauereien-Weg
Hotel & Brauereigasthof 
Drei Kronen Memmelsdorf
Karten: 19,50 Euro 
Anmeldung & Info: 
www.fraenkische-toskana.com

Sonntag, 11. August bis 
Sonntag, 15. September
Cosmos Glas - 
Zeitgenössische Glaskunst und Malerei 
Giechburg Scheßlitz
Fünf Künstlerinnen präsentieren
ihre Werke im historischen Ambiente. 
Infos unter: www.landkreis-bamberg.de/
Erleben/Veranstaltungen/Termine-Landkreis

Donnerstag, 15. August, 
13:00 Uhr
Familiensommerfest
Sportheim Rattelsdorf
Große Spielstraße mit Eier-
laufen, Torwandschießen, 
Dosenwerfen, Sackhüpfen, 
Fun Run und vielem mehr
Hüpfburg, großer Kinder-
spielplatz, Feuerwehrauto, 
Luftballonkünstler. 
Ferienpass bitte mitbringen

Donnerstag, 15. August, 
ab 14:30 Uhr
Kinderführung auf 
Schloss Weissenstein

Die Zeit des Barock wird für 
Kinder zum Leben erweckt. 
Infos unter www.schloss-
weissenstein.de

Melden Sie uns Ihre Veranstaltung!
Sie möchten Ihre Veranstaltung in „Unser Landkreis 
Bamberg“ veröffentlichen? - Dann schicken Sie uns die 
Informationen an landkreismagazin@lra-ba.bayern.de


